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Handicap International unterstützt sportliche 
Aktivitäten für Menschen mit Behinderungen
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von Stefanie Ziegler

Bei sportlichen Aktivitäten findet eine Integration von Menschen mit Be

hinderungen oft wie selbstverständlich und »nebenbei« statt. Die Autorin 

beschreibt den Ansatz und das Umfeld eines Projektes der Hilfsorganisati

on Handicap International in Battambang / Kambodscha, das sich die För

derung der Integration von Menschen mit Behinderungen zum Ziel gesetzt 

hat

I
n Kambodscha sind bis heute die 

Auswirkungen der 25 Kriegsjahre 

zu spüren: Das Land ist von un

zähligen Minen verseucht, ihre Anzahl 

schätzen Experten auf vier bis sechs 

Millionen. Noch heute werden jeden 

Monat mehr als 80 Personen Opfer 

von Minenunfällen. Diese Unfälle und 

die daraus resultierenden Operatio

nen und Amputationen sind nicht die 

einzige Ursache für den hohen Pro

zentsatz an Menschen mit Behinde

rungen in Kambodscha: Armut und 

die harte physische Arbeit tragen ih

ren Teil dazu bei. Mehr als zwei Pro

zent der kambodschanischen Bevöl

kerung sind laut offiziellen Daten von 

Behinderungen betroffen. Die Mehr

heit dieser Menschen lebt auf dem 

Land (81,5 Prozent), während die 

meisten für sie bestimmte Dienstlei

stungen von städtischen Einrichtun

gen vor allem in der Hauptstadt 
Pnom Penh angeboten werden.1

Schuldgefühle fördern
gesellschaftlichen
Ausschluss

Im Vergleich mit anderen 

südostasiatischen Ländern ist die 

Bevölkerung Kambodschas sehr ho

mogen: Die Mehrheit (90 Prozent) 

gehört zur Gruppe der Khmer und ist 

buddhistischen Glaubens. Teil dieser 

Lehre ist der Glaube an die Wieder

geburt ebenso wie die Sorge um 

Schwache und Hilfsbedürftige. Aus

legungen tendieren aber dazu, Be

hinderung als Strafe für die in frühe

ren Leben begangenen Sünden zu
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ben unbeachtet. So wird

eine ursprünglich physi

sche oder psychische zur 
sozialen Behinderung.2

Genau hier setzt

die Integration durch sport

liche Aktivitäten an: Neben

der Unterstützung der kör

perlichen Beweglichkeit 

und Fitness sollen auch

psychologische und sozia

le Fähigkeiten gefördert 

werden. Sportlich aktive 

Menschen sind durch die

physische Betätigung nicht 

nur besser in der Lage, 

Spannungen abzubauen, 

die sportlichen Aktivitäten 

verlangen von ihnen auch 

eine engagierte Interaktion 

mit der Umgebung: Aus

einandersetzung mit dem 

Umfeld und dessen Ana

lyse, Entscheidungsfindung, 

Entwickeln einer Strategie 

und Positionierung. Durch 

das Erfahren der eigenen 

Leistungsmöglichkeiten 

verändert sich das Bild vom

Kleiner Junge boxt sich durch.

sehen. Das führt zu einem Schuldge

fühl bei den Betroffenen und fördert 

ihren gesellschaftlichen Ausschluss 

und führt zu deren Diskriminierung 

und Marginalisierung. Damit definie

ren kulturell wahrgenommene Defizite 

und die als negativ empfundenen 

Abweichungen von gesellschaftlichen 

Normen und Standards den einzel

nen Menschen; vorhandene Fähigkei

ten und wertvolle Eigenschaften blei-

Ich und dem eigenem Kör

per, eigene Möglichkeiten 

und Grenzen können bewusster wahr

genommen und Unterschiede leichter 

akzeptiert werden. Sportliche Aktivitä

ten ermöglichen aber auch die sozia

le Förderung und unterstützen so die 

Integration von Menschen mit Behin

derungen in die Gesellschaft: Bezie-

D/'e Autorin ist Ethnologin und seit 2001 

als Programmreferentin bei Handicap 

International, München tätig.
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hungsfähigkeit und Kommunikation 

entwickeln sich, persönliche Erfolge 

zeigen sich auf schulischer und be

ruflicher Ebene. Das soziale Image 

verändert sich nicht nur im persönli

chen, sondern auch im öffentlichen 

Bereich: Eine Person wird aufgrund 

ihrer Fähigkeiten wahrgenommen, die 

Behinderung ist nicht mehr das 

Hauptcharakteristikum.

Der Ansatz von Handicap 

International (Hl) ist es, Menschen mit 

Behinderungen schrittweise den Zu

gang zu sportlichen Aktivitäten zu 

ermöglichen. Dabei ist zunächst 

meistens die physische Rehabilitation 

auf therapeutischem Niveau der Aus

gangspunkt. Häufig stellt dieser erste 

Kontakt eine Initiation in diesem Be

reich dar — aus mühsamen Kör

perübungen wird Freude am Spiel. 

Aus der Therapie heraus kann dann 

das Bedürfnis entstehen, eine be

stimmte Disziplin intensiver zu verfol

gen und sich darin zu entwickeln. So 

wird aus der Freude am Spiel eine 

wichtige Freizeitbeschäftigung. Ein 

ernsthaftes Engagement bedeutet in 

der Folge dann oft eine Spezialisie

rung mit dem Ziel, auch im Wettbe

werb mit anderen bestehen zu kön

nen; und so entwickelt sich Freizeit

vergnügen zum Leistungssport.

Hl unterstützt sportliche Ak

tivitäten für Menschen mit Behinde

rungen in drei Bereichen:

- Unterstützung lokaler Strukturen: 

Vereine, Verbände, Clubs

- Ausbildung von Trainern und Trai

nerinnen

- Unterstützung größerer Sportereig

nisse

Im Rahmen einzelner Projek

te oder auf der Grundlage eines 

Mischkonzeptes fördert Hl diese Be

reiche. Besondere Aufmerksamkeit gilt 

dabei Frauen, Kindern und minderjäh

rigen Jugendlichen mit Behinderun

gen. Ein gutes Beispiel für ein solches 

Mischkonzept ist das Sportprojekt in 

Battambang/Kambodscha: Dort unter

stützen verschiedene Vereine und 

Clubs »von und für Menschen mit Be

hinderungen« gemeinsam die unter

schiedlichsten sportlichen Aktivitäten 

in den drei oben genannten Bereichen. 

Grundlage dafür bilden zwei Konzep

te: Der sogenannte Basissport mit 

sozialer Funktion und die Wettkampf

sportarten, die entsprechend der 

Zielgruppe oder des Individuums 

ausgewählt und weiterentwickelt wer

den. So hat in Battambang eine loka

le Arbeitsgruppe folgende Aktivitäten 

ausgearbeitet: Entwurf eines Angebo

tes an sportlichen Aktivitäten für den 

Alltag, zum Beispiel Badminton, Fuß

ball, Volleyball, Speerwerfen, Kugel

stoßen, Wettlauf für Rollstuhlfahrer 

oder Amputierte, Marathonlauf, Roll

stuhl-Basketball, etc.; gründliche Vor

bereitung eines Sportlerteams auf den 

internationalen Halbmarathon 2000 in 

Siem Reap sowie die Planung des 

regionalen Tages des Sports für 

Menschen mit Behinderung im De

zember 2000 in Battambang.

Der Projektansatz 
traf auf Unverständnis

Zunächst traf der Projektan

satz auf Unverständnis und die Ver-

Das Sportcamp hat viele Vorurteile überwunden.
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antwortlichen 

stießen sowohl 

bei der Bevölke

rung als auch bei 

den betroffenen 

Familien auf viele 

Vorurteile. Dabei 

galt und gilt es 

nicht nur, sich mit 

der theologisch

kulturell gepräg

ten Schuldfrage 

auseinander zu 

setzen, zumeist 

geht es um ganz 

handfeste Pro

bleme des All

tags: Sport ist Lu
xus, das Überle

ben der Familie 

steht im Vorder

grund. In dem 

Augenblick, in 

dem der Res

sourcenmangel 

zumindest vor

übergehend behoben ist und Essen, 

Transportmöglichkeiten und Unter

kunft durch das Projekt gesichert 

sind, steigen auch das Interesse und 

die Begeisterung an sportlichen Ak

tivitäten. Ein weiteres Problem ist die 

Tatsache, dass in Kambodscha Sport 

und Freizeit ein Vorrecht der Männer 

ist; Frauen haben keinen Anspruch 

darauf, kaum Zeit und Gelegenheit 

dafür. Das Projekt bietet hier einen 

kulturell akzeptierten Freiraum.

Aber bereits die ersten Erfol

ge des Projektes sprachen für sich, 

und so gelang es der lokalen Ar

beitsgruppe in Battambang innerhalb 

kürzester Zeit, ein Netzwerk zwischen 

Regierungsinstitutionen und interes

sierten Nicht-Regierungsorganisatio

nen, nationalen und internationalen 

Einrichtungen aufzubauen. Inzwi

schen können sie eine stolze Bilanz 

ziehen:

Kinder mit Behinderungen 

spielen mit Gleichaltrigen ohne Be

hinderungen, selbständig und aus 

eigener Initiative.

Inzwischen liegt der Prozent

satz von Mädchen, die an den ange

botenen sportlichen Aktivitäten teil

nehmen, bei fast 50 Prozent.

Mit dem wachsenden Selbst

bewusstsein sind die Betroffenen in 

der Lage, ihre Bedürfnisse nicht nur 

zu äußern, sondern gegebenenfalls 

auch gegen Widerstand durchzuset

zen.

Nicht Resignation, sondern die Freude am Sport bewirkt vieles.

Alle arbeiten gemeinsam 

daran, Menschen mit Behinderung zu 

ihrem Recht auf ein eigenständiges 

und selbstbestimmtes Leben zu ver

helfen. Dabei geht es nicht nur dar

um, wie sich Menschen mit Behinde

rungen möglichst gut an die gesell

schaftlichen Normen und Standards 

anpassen und sich integrieren kön

nen. Viel wichtiger ist die Tatsache, 

dass von der Umwelt eine sensible 

Wahrnehmung der Bedürfnisse von 

Menschen mit Behinderungen und 

ebenfalls ein Prozess der Anpassung 

eingefordert wird. So sollen neue 

Formen des Zusammenlebens ge

funden und eine gegenseitige Inte

gration gefördert werden.
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Unsere neue Publikation »Fun Inclusive!« soll Institutionen, Organisationen, 

Physiotherapeuten, Lehrer und vor allem Kinder und Jugendliche dazu inspi

rieren und motivieren, den Sport als Mittel zur Zusammenarbeit zu nutzen. 

Das Hauptziel ist es, einige Richtlinien zu schaffen, mit denen Sport und 

Spiel als Mittel zur Rehabilitation und Integration von Kindern mit Behinde

rungen eingesetzt werden kann. Sport und Spiele geben Kindern mit Behin

derungen sowohl die Gelegenheit als auch den Raum, neue Wege zu ent

decken, die Probleme zu bewältigen, die ihnen der Alltag stellt. Durch die 

Einbeziehung der Kinder in die Vorbereitung von Spielen, der Aufstellung von 
Teams und der Übernahme einer bestimmten Aufgabe, bekommt ihr Selbst

vertrauen und ihre Selbstachtung einen großen Anstoß. Sport ist einer der 

einfachsten Wege, soziale Interaktion zu erreichen und Kontakte zu initiieren 

und zu erleichtern. Nicht zuletzt können diese Aktivitäten auch als Forum die

nen, das Informationen zur Verfügung stellt und das Bewusstsein schärft für 

die Situation von Menschen mit Behinderungen und das weltweit. Diese Bro

schüre wurde von Handicap International Deutschland entwickelt. Sie wird 

demnächst auch ins Französische und Russische übersetzt.

Auf der Homepage von Hl kann das Handbuch zu Handisport unter
http:/Jwww,handjcap:jnternationaLdeJproiekte/funinclusiye.html_ heruntergeladen werden.
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